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Beruſteins wahre Meinung und Geſinnung Schon
Herr von Vollmar hat in ſeiner Münchener Rede ſein Ein
treten für eine Beteiligung der Sozialdemokratie am Reichs
tagspräſidium prinzipiell mit den Worten begründet: „Jchſehe die Sache als eine Frage der Machterweiterung
oder Partei an.“ Jn welchem Sinne und aus welcher
Geſinnung und Stimmung der Urheber des ganzen Falles,

Eduard Bernſtein, ſeinen viel erörterten
orſchlag in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ emacht hat,

wird jetzt ſonnenklar durch einen weiteren Artikel, den der
Abgeordnete für BreslauWeſt in der „Schleſ. Volkswacht“
vom 1. Auguſt unter dem Titel „Einige Be
merkungen zu der Frage des Reichstagspräſidiums“ veröffentlicht hat. Wir ſetzen wörtlich
folgende Stelle, die bald am Anfang ſteht, hierher:

„Ein Parteigenoſſe, der meinen Standpunkt in der vorliegen-
den Frage nicht teilt, richtete unmittelbar nach dem Erſcheinen
meines Artikels die Frage an mich, ob mir etwa bei meiner Nieder
ſchrift das bekannte Vorkommnis beim Be ſuch Rolands im
Palaſt Ludwigs XVI. vorgeſchwebt habe, wo der
Zeremonienmeiſter den Führer der Sansculottes vorlaſſen mußte,
Trotzdem dieſer dem höfiſchen Brauch zuwider mit Bändern auf den
Schuhen und in rundem Hut erſchienen war. Ich konnte ihm der
Wahrheit gemäß nur antworten, daß, ſo ſehr ich mir beim Schreiben
des Artikels der Unterſchiede in den Umſtänden und den Ent-
wickelungsformen zwiſchen dem damaligen Frankreich und dem
heutigen Deutſchland bewußt war, ich in der Tat in meinen
Gedanken die Parallele gezogen hatte. Als
Ludwig VI. im März 1792 ſeine Miniſter aus den Reihen der
damals noch nicht zerklüfteten Partei der Sansculottes nahm,
folgte er einer durch den Ausfall der W ahlen
ur Legislative unabweisbar gewordenenotwendigkeit, und der r Rolands im Schloß hieß

nicht, daß die Revolution ſich vor dem Könige,
1772 daß dieſer ſich vor der Revolution ver

eugte.ebenfalls aber eine Wahl hinter uns, die an demon-

ſtrativer Wucht der Wahl zur r PVerſammlung 1792 wenig nachſteht, und ſolange
die Sozialdemokratie nur ſonſt ihrem politiſchen und wirtſchaft
lichen Charakter treu bleibt, würde die Tatſache, daß ein Sozial
demokrat als Vizepräſident des Reichstages an den üblichen paar
Beſuchen des Präſidiums beim Kaiſer teilnimmt, nur die ge-
tiegene Bedeutung der Sozialdemokratie
Iuſtrieren, und nichts weiter. Was der Vertreter einer

ſtarken Partei mit Zuſtimmung dieſer tut, iſt ganz etwas anderes,
als was ein Einzelner aus eigenem Drang vollzieht. „Wo ſind
g Vollmachten?“ fragte Karl J. von England den
Fähnrich Joyce, der ihn für gefangen erklärte.
Johyce öffnete die Tür und wies auf die draußen ſtehenden Sol
daten. Worauf Karl mit ſchneller Erfaſſung der Situation lächelnd
bemerkte, an der Echtheit dieſer Beglaubigung ließe ſich nicht
zweifeln. Wen die Sozialdemokratie als den Mann ihres Ver
trauens für irgend ein Amt defigniert, den können formale
Verbindlichkeiten, die mit dem Amte verbunden ſind,
nicht der politiſchen Rolle entkleiden, welche
die Partei überhaupt zu ſpielen gewillt und
im Stande iſt.Bernſtein erklärt alſo ganz offen, daß ſeiner Auffaſſung
nach der Dreimillionen-Wahlerfolg vom 16. Juni bei uns
eine Situc tion geſchaffen hat, die ſich mit jener in Frank-
reich vom Jahre 1792 vergleichen läßt, deren Endergebnis
dann die Entthronung und Enthauptung des franzöſiſchen
Königs geweſen iſt. Wir meinen allerdings, daß der ſozial
demokratiſche Wahlerfolg dem Herrn Bernſtein denn doch
etwas zu ſtark zu Kopfe geſtiegen iſt und eine Art revolutio
nären Größenwahn erzeugt hat. Nachdem aber Bernſtein
ſelber die pſychologiſchen Motive ſeines Vorgehens und die
ihn beſtimmenden Gedankenaſſoziationen enthüllt hat, iſt es
ſonnenklar geworden, was allein der Vorſchlag einer ſozial
demokratiſchen Beteiligung am Reichstagspräſidium mit
obligater Hofviſite zu bedeuten hat:. Die Sozial
demokratie fühlt ſich nach dem Wahl-erfolg des 16. Juni wohl noch nicht ſtark
genug, Hand an den König zu legen,
wohl aber ſchon befähigt, als der durch
drei Millionen gedeckte ſiegreiche Herr
der Situation ihm Angeſicht zu Angeſichtgegenüberzutreten. Und wir wollen doch nun ein
mal abwarten, wer von den bürgerlichen Politikern nach
Bernſteins offener Enthüllung ſeiner wahren Geſinnung und
ſeiner innerſten Motive es wagen und über ſich gewinnen

wird, die Verantwortung für das Vorgehen der Bernſtein
a Genoſſen durch Unterſtützung und Zuſtimmung mit zu

ern
Sozialdemokratiſcher Terrorismus. Die „Germania“

ſchreibt: Am 4. Auguſt wurden zwei chriſtlich organiſierte
Maurer, Petzelt und Dobrczytz, die ſeit längerer Zeit bei dem
Amtsmaurermeiſter Gerhardt Charlottenburg beſchäftigt
waren, von einem Bau in der Danzigerſtraße zu Berlin
nach dem Neubau der Berliner Gasanſtalt in Tegel geſchickt.
Einigen der dort arbeitenden ſozialdemokratiſchen Maurer
war bekannt, daß Petzelt und Dobrezytz der chriſtlichen Orga-
niſation e Als ſie dort ankamen, wurden ſie von
den Sozialdemokraten aufgefordert, ihr „Geſſangbuch“
vorzuzeigen. Wahrſcheinlich find die „aufgeklärten“ Ge
nöoſſen der Meinung, die chriſtliche Organſſation ruwfege
ihren i erde 23 ücher als Mitgliedsbücher. Sie
wollten nämlich die Verbandspapiere ſehen. Als man ſich

Wir haben in reine Revolutwon, e
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davon überzeugt hatte, daß Petzelt und Dobrezytz wirklich der
chriſtlichen Organiſation angehören, bekamen ſie zu hören:
Was wollt Jhr im Tierſchutzverein? Euren Pfaffenverband
erkennen wir nicht an. Wenn Jhr Euch nicht umſchreiben
laßt, ſo arbeiten wir nicht mit Euch. Als Petzelt und
Dobrezytz auf ihrer Weigerung, dem ſozialdemokratiſchen
Verbande beizutreten, beharrten, wurde der Baudeputierte
der „Genoſſen“ beim Polier vorſtellig und erklärte dieſem,
daß die „Genoſſen“ nicht weiter arbeiten würden, wenn die
beiden chriſtlich organiſierten Maurer als ſolche auf dem Bau
blieben. Der Polier ſah ſich genötigt, dieſe zu ent-
laſſen. Die Sozialdemokraten haben es alſo wiederum
fertig gebracht, zwei Arbeiter wegen ihrer Ueberzeugung
brotlos zu machen. Jn letzter Zeit häufen ſich der
artige Vorkommniſſe in auffälliger Weiſe, und es ſcheint die
Frage angebracht, ob nicht bald andere Mittel und
Wege eingeſchlagen werden müſſen, um den Gewiſſens-

zu zeigen, daß wir in einem kultivierten Staate
eben.

Zur praktiſchen Löſung der Frauenfrage. Die Er
fahrungen der durch den Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund
ins Leben gerufenen Zentrale der Stellenvermittelung für
Frauen und Mädchen gebildeter Stände und die ähnlicher
gemeinnütziger Unternehmungen bieten Gelegenheit, einen
Ueberblick über die Frauentätigkeit und die Ausſichten der
Frauen im Berufsleben zu gewinnen. Auf der einen Seite
iſt, ſo heißt es in einem diesbezüglichen Ueberblicke, eine be
ängſtigende Ueberfüllung der haus wirtſchaftlichen Berufe
(der Hausdamen, Geſellſchafterinnen, Stützen) zu beobachten,
die eine den Stand gefährdende und ſeine Bedingungen
niederdrückende Konkurrenz verurſacht hat; auf der anderen
Seite iſt ein empfindlicher Mangel an geſchulten Kräften
für Kranken, Kinder und ſoziale Wohlfahrtspflege zu be
n Dieſes Mißverhältnis hat zweifellos ſeinen Grund
h daß die Ausbildung und der Mädchen

Verpflichtung, auch die Frauenkräfte ſyſtematiſch erziehen
und entwickeln zu müſſen, Bahn. Unſere modernen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe fordern gebieteriſch eine gründliche
Ausbildung der Frau, damit ſie tüchtig wird, die volle
Verantwortung für ihren Beruf als Gattin und Mutter zu
erkennen, oder damit ſie, wenn nötig, auf eigenen Füßen
ſtehen und ihren Lebensunterhalt erwerben kann. Das
gebildete Mädchen ſollte ſich mehr als bisher zur Aufgabe
machen, die Pflege der Kranken, die Pflege und Erziehung
des Kindes zu erlernen. Abgeſehen davon, daß Kranken-
und Kinderpflege in hervorragender Weiſe den weiblichen
Gaben und Anlagen entſpricht, bietet dieſe Tätigkeit als
Beruf für die gebildete Frau zur Zeit die beſten Ausſichten.
Ueberall in Deutſchland, in Anſtalten, Privathäuſern und
Gemeinden fehlt es an tüchtigen Pflegerinnen; deutſche
Hoſpitäler des Auslandes rufen nach Hilfskräften, unſere
fernen Kolonien verlangen dringend die Mitarbeit der Frau.
Ein weiterer ſchwerwiegender äußerer Vorteil des
Pflegerinnenberufes beſteht in der jetzt faſt in allen Ver
bänden eingeführten Altersverſorgung. Ueber die Be-
dingungen der Aufnahme in die verſchiedenen Pflegerinnen-
Organiſationen, vom Digkoniſſenhauſe an bis zum freien
Schweſterverbande, erteilt die Zentrale der Stellenver-
mittelung für gebildete Frauen des Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbundes jede Auskunft. (Adreſſe: Hannover Wald-
hauſen, Brandeſtr. 7.) Dieſe Zentrale übernimmt auch die
Vermittelung von Kräften der nichtorganiſierten Kranken-
pflege, ſowie die der Helferinnen in der Jnneren Miſſion und
ſozialen Arbeit.

Jhre Maj. die Kaiſerin machte Donnerstag früh mit
den Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar und der Umgebung
von Cadinen eine vierſtündige Dampferfahrt durch den
Kraffohlkanal in die Nogatmündung und paſſierte hierbei
die von der Ueberſchwemmung betroffenen Außenländereien
des Niederungsgeländes.

Die Königin Witwe Margherita von Italien iſt an Bord
der Jagd „Jolanthe“ in Bergen angekommen.

Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm ſtattete Donnersta
abend der Königin- Witwe Margherita von Jtalien anBor
der „Jolanthe“ einen kurzen Beſuch ab.

Der Krouprinz zur Jagd in Aken. Nach den letzten
Verlautbarungen ſteht feſt, daß der Kronprinz auch in dieſem
Jahre zur Hirſchjagd auf der Revierförſterei Olberg bei
Aken einteffen wird. Der Tag iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die
Räume der in der Nähe der Förſterei Olberg belegenen Wald-
ſchänke ſind wieder für das Gefolge des Kronprinzen ge
mietet worden. Die Wildbahn in den Olberger und Suſigker
Begängen läßt dank der unausgeſetzten weidmänniſchen
Pflege die Ausſichten für ein befriedigendes Jagdergebnis
ſo günſtig wie in den Vorjahr n erſcheinen. Es iſt der Zahl
und der Stärke nach ein guter Wildſtand vorhanden. Regel
mäßig mit Einbruch der Dunkelheit kann man an 50 bis
60 Hirſche über die Deſſauer Chauſſee in der Richtung auf
die Elbe zu hinüberwechſeln ſehen. Die Stückzahl des
Standwildes für Olberg und Suſigke beträgt etwa 300.

Perſonalnachrichten. Der Attache der deutſchen Geſandt-
ſchaft in Athen, Rittmeiſter v. Baumbach, der in Konſtantinopel
auf Urlaub weilte. iſt, der „Fr. Ztg.“ zufolge, im deutſchen

ge er r keider noch zu fehr demüberlaſſen bleibt. Erſt allmählich bricht ſich das Gcfuh der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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en an Thphus geſtorben. Der deutſche Konſul in Lüttich,
eumann, iſt geſtorben.

Beſuch des Königs Ednard. Wie das „Reut. Bur.“
erfährt, trifft König Eduard in der nächſten Woche zum Kur
gebrauch in Marienbad ein, vorausſichtlich am 13. oder
14. d. M. „Birmingham Poſt“ erfährt, König Eduard
werde von Wien mit Sonderzug nach Berlin zum Be
ſuche des Kaiſers reiſen und an den Jagden in der Nach
barſchaft von Potsdam teilnehmen.

Reiſepläne des Zaren. Die aus Kopenhagen datierten Mit
teilungen eines Londoner Blattes über die diesjährigen Reiſepläne
des Zaren Nikolaus II. ſind größtenteils unrichtig. Beſonders das
Gerücht, wonach während des Aufenthaltes des ruſſiſchen Herrſchers
in Skierniewice eine Begegnung mit Kaiſer Franz Joſef ſtatt
finden ſoll, gehört in das Gebiet der Erfindung. Desgleichen
entbehrt die Behauptung, daß die Romreiſe des Zaren für heuer
vollſtändig aufgegeben ſei, der Begründung. Es ſei nicht das
geringſte darüber bekannt, daß Zar Nikolaus die Abſicht, dem
König Viktor Emanuel III. in der italieniſchen Hauptſtadt im Laufe
des Herbſtes einen Gegenbeſuch abzuſtatten, fallen gelaſſen habe.
Man glaube vielmehr, daß in der nächſten Zeit die endgültigen
Vereinbarungen über dieſe Zuſammenkunft getroffen werden
dürften.

Unzuläſſige Einwirkung. Der „Reichsbote“ erhält
aus Bayern folgende Zuſchrift: Als langjähriger Leſer des
„Reichsboten“ teile Jhnen die von Reichenhall bekommene be
trübende Nachricht mit, daß Präſident Steijn durch
die Einwirkung der ihn im Reichenhaller Krankenhaufe
pflegenden katholiſchen Schweſtern, wohl auch mit im
Morphiumduſel, katholilſch werden wolle und
katholiſchen Unterricht habe.

Oberpräſident v. Wilamowitz-Möllendorff in der
Anſiedelungskommiſſion. Der frühere Oberpräſident der
e Poſen, Freiherr v. WilamowitzMöllendorff, ver

Eine Anzahl von Zeitungen, welche ich nicht leſe, haben die
Nachricht verbreitet, daß ich meine Herrſchaft Kobelnik an die An
ſiedelungskommiſſion verkauft hätte. Da ich von den verſchiedenſten
Seiten andauernd Zuſchriften und Anfragen deswegen erhalte, ſo
bringe ich hiermit zur Kenntnis, daß ich weder Kobelnik, welches
übrigens Majorat iſt, noch ein anderes meiner Güter verkauft
oder zu verkaufen beabſichtigt habe. Zu den falſchen Zeitungs-
nachrichten mag der Umſtand Veranlaſſung gegeben haben, daß ich
als der Generalbevollmächtigte der v. Rohſchen Erben, zu denen
meine Kinder erſter Ehe gehören, den Verkauf der Güter Gonsk
und Lipionken an die Anſiedelungskommiſſion vermittelt habe.
Auch meine Kinder haben ihren Anteil aus diefer Erbſchaft, das
Rittergut Lipin, nicht verkauft, ſondern beabſichtigen, dasſelbe in
der Familie zu erhalten.

Für die Ueberſchwemmten. Der Vorſtand des Bundes
der Landwirte veröffentlicht für die Ueberſchwemmten in den
öſtlichen e einen Hilferuf, aus dem wir folgende
Stelle wiedergeben: ß

Wir möchten Mitgliedern, und unter dieſen beſonders den
jenigen, welche den Ueberſchwemmungsgebieten näher oder benachbart
wohnen, ans Herz legen, daß ſie durch Hergabe von Naturalien, wie
Stroh, Heu, anderen Futtermitteln, Saatgut und dergleichen, den ſo
arg Geſchädigten und in Not geratenen Berufsgenoſſen beiſtehen.
Vielleicht empfiehlt es ſich auch in einzelnen Gegenden,
Vieh kleinerer Landwirte, deſſen Durchfütterung in Frage
geſtellt iſt, in unentgeltliche Pflege und Koſt zu über
nehmen. Man wird dadurch mit verhindern können, daß die Ver
ſchleuderung des Viehs zu dem ſonſtigen Unglück hinzutritt. Wo aber
die Abſicht einer derartigen Naturalunterſtützung beſteht, wolle man ſich
durch Vermittlung unſerer Wahlkreis- und Bezirksvorſitzenden, eventuell
direkt mit einer Anfrage möglichſt an die Lokalkomitees der betreffenden
Kreiſe wenden. Dieſen Komitees gehören die Landräte an. Die Nutz
barmachung ſolcher Unterſtützungen zu Gunſten der Geſchädigten wird
durch die Lokalkomitees am geeignetſten erfolgen. Bemerkt ſei noch, daß
Lieferungen für Notſtandszwecke auf den königlichen preußiſchen Staats
bahnen bis zum 30. September d. J. Frachtfreiheit genießen.

Aus dem Reiche Buddes. Streckenbereiſungen und eigene
Beobachtungen haben den Eiſenbahnminiſter Budde veranlaßt, den
Obliegen heiten der Eiſenbahnbetriebsbeamten
mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken und infolgedeſſen deren An
ſtellungs verhältniſſe und Ausbildung Veränderungen
zu So ſind zum Beiſpiel die Friſten für Ausbildung
mehrerer amtenkategorien verhältnismäßig bedeutend verlängert
worden. Für Zugführer beträgt die Ausbildungsfriſt fortan 12 ſtatt
6 Monate, für Rangiermeiſter i18 Monate. Dieſer muß vorher Eiſen

narbeiter geweſen ſein und hat ſich bei einer Verſetzung über Bahn
hofs und Gleisanlagen an ſeinem neuen Dienſtorte erſt durch
14 Tage zu vergewiſſern, bevor er die amtlichen Obliegenheiten
dort übernimmt. Die dienſtlichen Vorſchriſten für Lokomotiv und Zug
führer ſind überſichtlich in einem Buche vereinigt, anſtatt wie bisher in
30 kleinen Büchern. Dieſelben Beamten haben wenn ſie nach un
bekannten Strecken verſetzt werden, erſt dreimal dieſe Strecke in Beglei
tung kundiger Beamten zu bereiſen. Sie haben dann ſchriftlich
anzuerkennen, daß ihnen alle Gebräuche auf den neuen Strecken bekannt
geworden ſind. Auf allen Bahnhöfen führen die Kaſſengeſchäfte fortan
die Vorſteher der Güterabfertigungsſtellen, nicht mehr die Bahnhofs
vorſteher. Die Bahnhofsvorſteher dürfen ſich bei den wichtigſten ab
ehenden und einfahrenden Zügen nicht mehr vertreten laſſen, ſondern

haden den Dienſt ſelbſt zu führen. An Stelle der Aſſiſtenten und Tele

graphiſten auf kleinen Bahnhöfen treten Weichenſteller erſter und
weiter Klaſſe. Die Stellung der Bremſer geht ein. Die Bremſerhaben die Prüfung für Schaffner ſofort abzulegen und erhalten den Titel

Schaffner. Als Streckenarbeiter werden junge Männer mit guter Schul
bildung auf drei Monate eingeſtellt. Dann werden ſie den Bahnhofs
beamten als Hilfsarbeiter zugeſtellt. Später erhalten ſie eine mittlere
Beamtenſtellung. Jm Gegenſatz zu anderen Behörden, wo dieſe Stellen
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r r gebühren, ſollen die mittleren Beamten
ſtellen zur d durch zur Hälfte durch Militäranwärter be
ſetzt werden. Auch die Eiſenbahnunternehmer dürfen, wie alle anderen,
fortan die Bezeichnung „königlich“ vor dem Amtstitel führen. Dienſt
berichte über Beamte haben in Zukunft die höheren Beamten der
Jnſpektionen, nicht mehr die Bahnhofsvorſteher abzufaſſen.

Das amtliche Material über die Reichstagswahlen liegt jetzt
in der Zeitſchrift des Königlich bayeriſchen ſtatiſtiſchen Bureaus vor.
Darnach haben von 1 372 342 Wahlberechtigten 982 085 oder 71,6

ihre Stimme abgegeben, wovon 3198 ungiltig waren. Was die
arteiverhältniſſe betrifft, ſo wurden abgegeben für die Konſervativen

18 444 (1,9 Proz.), die Nationalliberalen (einſchl. Gemäßigt-Liberalen)
165 496 (16,9 rer die Freiſinnigen 32 545 (3,3 Proz.), das Zentrum
422 641 (43,2 Proz.), die Sozialdemokraten 212 506 (21,7 Proz.), die
Deutſche Volkspartei 5239 (0,5 Proz.), die Chriſtlichſozialen 3764
0,4 Proz.), den Bauernbund 100 228 (10,2 Proz.), den Bund der

ndwirte 15 263 (1,6 Proz.), den Waldbauernbund 1241 (0,1 Proz.),
die übrigen Parteien r 1520 (0,2 Proz.). Zugenommen
aben gegen 1898 die konſervativen Stimmen um 26,6, die des

trums um 42,1, die der Liberalen (aller Richtungen) um 44,5 und
die der Sozialdemokraten um 53,7 Proz.; abgenommen dagegen die der

olkspartei um 71,4 Proz. und die des Bauernbundes um
28,2 Proz.

Aufſehen in Buchhändler- und Gelehrtenkreiſen erregt die
ſoeben erſchienene Broſchüre von dem Profeſſor an der Leipziger
Univerſität, Dr. Karl Bücher, welche für die Gründung eines
„Akademiſchen Schutzvereins“ Propaganda macht. Der
neue Verein ſoll im Jntereſſe der Wiſſenſchaft, ihrer Arbeiter und
des Publikums auf den Verlag, Vertrieb und Abſatz der wiſſen
ſchaftlichen Literatur einwirken, um der Verteuerung der Schrift
werke zu ſteuern, den Abſatz. zu fördern und die Autoren gegen die
wirtſchaftliche Uebermacht der Verleger beim Abſchluß der Verlags
verträge zu ſchützen. Zu dieſem Zweck ſoll der Verein ſeinen Mit
gliedern mit Rat und Auskunft dienen, die öffentliche Meinung
aufzuklären ſuchen, den Zuſammenſchluß aller Mitintereſſenten
fördern, auf eine rationelle Geſtaltung des Buchvertriebes hin
wirken und Einrichtungen ins Leben rufen, welche der literariſchen,
wiſſenſchaftlichen Produktion die größtmöglichſte Verbreitung zu
ſichern imſtande ſind. Die Denkſchrift geht mit dem jetzigen Be
trieb des Buchhandels und dem Zentralorgan desſelben, dem
Börſenverein der deutſchen Buchhändler in Leipzig, ſcharf ins Ge
richt und will die Erklärung für die wirtſchaftliche Miſere des
deutſchen Buchhandels in der vollſtändigen Abhängigkeit desſelben
von den Leipziger Großkapitaliſten erkennen, die als Kommiſſionäre
und Vermittler der Bücherſpedition zugleich die Bankiers der
Sortimentsbuchhändler ſind und denſelben durch Speſen, Pro
viſionen und Kapitalszinſen den Verdienſt verkümmern. Die Folge
davon ſei die Weigerung des Sortimentsbuchhandels, die wiſſen
ſchaftlichen Novitäten, an denen trotz hoher Ladenpreiſe nicht mehr

enug verdient werde, in der früheren Weiſe zu vertreiben, der
tückgang des Abſatzes wiſſenſchaftlicher Bücher und damit des Ver

dienſtes der Autoren. Dem Börſenverein für den deutſchen Buch
andee wird der Vorwurf gemacht, daß er alle Kritik aus Buch

lerkreiſen bisher ſyſtematiſch totgeſchwiegen und unterdrückt
und dafür ſein Vereinsorgan, das „Börſenblatt für den deutſchen
Buchhandel“, rückſichtslos ausgenutzt habe. Man wird, ehe man
u einem Urteile gelangt, abzuwarten haben, was die Angegriffenen
auf die Broſchüre erwidern werden. Es ſcheint vor der Hand, als
habe der „Akademiſche Schutzverein“ die ganze Frage denn doch
etwas ſtark aufgebauſcht.

Papſt Pius X.
Die „Tribuna“ gibt zwei Lesarten über die Ergebniſſe der Ab

ſtimmungen im Konklave. Zunächſt handelte es ſich um einen Kampf
zwiſchen Rampolla und Gotti, wobei eine r derart
unmöglich erſchien, daß ein Kardinal äußerte: Wir ſind geneigt, einen
Monat lang hier zu bleiben, ohne die Abſtimmungen zu ändern.
Rampollo kam auf 35 Stimmen, Gotti auf 25. Als deſſen Anhänger
am Montag ſahen, daß ſeine Kandidatur keine Fortſchritte machte,
entſchloſſen ſie ſich zur Kandidatur Sartos.

Nach der zweiten Lesart nahmen die Ausſichten Rampollas bis
Montag r a am Montag abend aber machte Kardinal
Gruſcha im Namen der öſterreichiſch- ungariſchen
n das Recht der Exkluſive gegen Rampollaeltend. Dies rief eine nahezu dramatiſche Szene hervor.

ampolla wurdebleich, erhob ſich und proteſtierte
im Namen der Freiheit der Kirche gegen den
Verſuch der Einmiſchung. r fügte aber hinzu, daß er
nicht die ſchwere Laſt der Tiara zu tragen wünſche. Die
franzöſiſchen Kardinäle drückten darauf mehr oder weniger deutlich ihreMißbilligung aus. Jnfolge dieſes Vorfalles erhöhte ſich die Zahl der

Stimmen für Rampolla auf 35. Danach änderte man die Meinung,
denn 32 Kardinäle erklärten, daß ſie einen Papſt vorzögen, der die
Kraft und den Willen habe, die geiſtliche Disziplin wieder herzuſtellen,
ohne für den Dreibund oder den Zweibund Partei zu ergreifen. Sarto
nahm nach vielen Bitten die Wahl an.

Der Papſt empfing Donnerstag vormittag in den früher von
Rampolla bewohnten Gemächern das diplomatiſche Korps, das
große Uniform angelegt hatte. Der portugieſiſche Botſchafter hielt
eine kurze Anſprache in franzöſcher Sprache, in der er die Wünſche
des diplomatiſchen Korps ausdrückte. Der Papſt erwiderte auf
italieniſch, indem er für die Glückwünſche dankte, die nicht ſeiner
P ſondern dem hohen Poſten gälten, den er als Haupt der

rche einnehme. Er drückte die beſten Wünſche für die Souveräne,
Staatsoberhäupter und Völker aus, und fügte hinzu, die Kirche ſei die
natürliche Stütze der Souveräne, der Regierungen und der Geſetze.
Schließlich bemerkte der Papſt, die Kirche wünſche zum Wohle aller, den
Frieden ſich feſtigen zu ſehen, und erteilte den Segen. Hierauf ſtellte
der Majordomus nach der Anciennität die einzelnen Botſchafter vor
die Diplomaten küßten dem Papſte die Hand und zogen ſich mit dem
elben Zeremoniell wie beim Eintritt zurück, während der Papſt den
egen erteilte.

Man beginnt bereits, in der Peterskirche die nötigen Vorbereitungen
die am Sonntag erfolgende Krönung zu treffen. Geſtern wurde in

en Kirchen Roms und in der Markuskirche in Venedig das Tedeum
geſungen: alle Glocken wurden geläutet.

er Papſt hat das Amt eines Staatsſekretärs dem
Kardinal Satolli angeboten, der aber abgelehnt hat. Kardinal
Cavagnis, dem der Papſt darauf die Stelle anbot, hat ſich Bedenkzeit
ausgebeten.

Die Meldung des „Giornale d'Jtalia“, das öſterreichiſche Veto
r eine Wahl Rampollas ſei im Einverſtändnis mit Deutſchland er

gt, iſt, wie die „Magd. Ztg.“ von unterrichteter Seite hört, unbe
le Deutſchland hat in der Angelegenheit der Papſtwahl voll

ändige Neutralität beobachtet und ſich jeder Einmiſchung enthalten.
Wenn daher der „Figaro“ die Lesart bringt, das öſterreichiſche
Veto gegen Rampolla ſtammte nicht aus Wien, ſondern aus Berlin,
es wäre das Werk nicht des öſterreichiſchen, ſondern des deutſchen
Kaiſers, ſo reiht ſich dieſe Leiſtung würdig den Unrichtigkeiten an, die
a Pariſer Boulevardblatt ſchon in der Frage der Papſtwahl ge

acht hat.
Die Ernennung wir Merry del Val zum Proſtaatsſekretär

ſteht nach der poſitiven Seite eben ſo ſehr im Vordergrunde, wie
in negativer Richtung die Unterlaſſung der offiziellen Anzeige von
der erfolgten Wahl des neuen Papſtes an die italieniſche Regierung
allgemeines Intereſſe erweckt. Dieſe Unterlaſſung iſt für das
Verhältnis des Papſtes zu Jtalien noch bezeichnender wie die Er
teilung des erſten Segens von der inneren Loggia der Peterskirche,
und hat daher in italieniſchen Regierungskreiſen ſtark verſchnupft.

Wie verſchiedene Blätter mitteilen, telegraphierte Kardinal
Kopp dem Vertreter eines amerikaniſchen Blaktes auf deſſen An

age, wie ſich Papſt Pius X. gegen Deutſchland und Jtalien ver
halten werde

Gegen Deutſchland freundlich, friedlich, gegen JJtalien zurück
haltend, ſehonend, nicht reizend.

Der neue Papſt iſt für Frankreich ein völlig unbeſchriehenes

Blatt. Niemand kennt die Gefühle des Kardinals Sarkto für
Frankreich, da dieſer niemals Gelegenheit hatte, ſich darüber zu
äußern; doch gilt der Papſt für gemäßigt. Uebrigens muß ſchon
die Rückſicht auf das Kultusbudget Pius X. abhalten, die Saiten
gegenüber der Republik allzu ſtraff zu ſpannen.

Rom, 6. Aug. „Giornale d'Jtalia“ berichtet, ein Kardinal
habe einem Berichterſtatter des Blattes gegenüber geäußert, Sarto
wäre zum Papſt gewählt worden, um einen hauptſächlich religiöſen
Papſt zu erhalten. Hinſichtlich der Haltung gegenüber Jtalien
hätte der Kardinal ſich dahin ausgeſprochen, der Papſt würde einen
ar zu vermeiden ſuchen, aber eine Verſöhnung wäre eine

opie. eRom, 6. Aug. Der Papſt hat beſchloſſen, nächſten Montag
ein geheimes Konſiſtorium behufs Ernennung einiger Kardinäle
abzuhalten, ſodann am Donnerstag ein öffentliches Konſiſtorium,
in dem der Kardinalshut den von Leo XIII. ernannten Kardinälen,
die ihn noch nicht erhalten haben, aufgeſetzt werden ſoll.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Audienz des Miniſterpräſidenten.
Der Kaiſer hat in Jſchl den Miniſterpräſidenten Grafen

KhuenHedervary in Audienz empfangen. Dieſe währte 124 Stunde.
Für morgen iſt der Miniſterpräſident abermals zur Audienz
berufen.

Preßprozeſſe.
Gegen zwei Provinzblätter wurde das Strafverfahren eingeleitet.

Das eine hatte den Grafen Khuen einen öſterreichiſchen Henker und
Führer der Beſtechungsbande genannt das zweite vorgeſchlagen, Khuen
an den erſten beſten Laternenpfahl aufzuknüpfen. (Magd. Zig.

Rußland.
Abkommen mit Korea.

Einer Nachricht aus Sbul zufolge iſt zwiſchen Rußland und Korea
ein Abkommen getroffen worden, wonach Rußland 80 Hektar Land in
Yonghampho auf 99 Jahre in Pacht nimmt. Das Erſuchen des
ruſſiſchen Geſandten Pawloff, Telegraphen und Fernſprechleitungen in
Yonghampho errichten zu dürfen, iſt abgelehnt worden.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Trotzdem allen Botſchaftern und der Pforte in der jüngſten
Zeit alarmierende Berichte über den bevorſtehenden erhöhten
Wiederbeginn des Treibens der Komitees vorlagen, ging die all
gemeine Meinung dahin, daß infolge der großen bisherigen
Schwächung der innermakedoniſchen Organi-
ſation eine größere Anfachung des Bandenweſens ohne wirk
ſame Unterſtützung aus Bulgarien ſchwerlich zu erwarten ſei.
Deshalb haben die entgegengeſetzten Nachrichten der Pforte und der
diplomatiſchen Kreiſe im erſten Augenblick erregt und beunruhigt.
Gegenwärtig glaubt man jedoch, daß es ſich um außerordentliche
Kraftanſtrengungen des Komitees handelt, um eine Jntervention
zu provozieren, und daß die Kraftanſtrengungen deshalb ſchwerlich
aufrecht zu erhalten ſein werden. Vor der Hand beſteht eine
größere Gefahr darin, daß die mohamedaniſche Bevölkerung, die
an vielen Orten ſehr erregt iſt, Beratungen pflegt und Vor
bereitungen trifft, um, durch die Komitatſchi provoziert, blutige

Vergeltung zu üben, was die allgemeine Lage verſchärfen und ge
fährliche Folgen zeitigen könnte. Dies zu vermeiden iſt jetzt für
die Pforte von größter Bedeutung.

Die erſten türkiſchen Meldungen der Militär und Zivil-
Provinzbehörden über die jüngſten Bandenvorfälle waren im erſten
Augenblick der Erregung verfaßt und ſcheinen etwas übertrieben
zu ſein. Nach der Ueberſicht aller bisher vorliegenden Meldungen
erſcheint die Bewegung, wenn auch ernſte Vorfälle vorliegen,
keineswegs allgemein verbreitet, ſondern auf einzelne Gebiete be
ſchränkt zu ſein.

Trotz der Attentate gegen die Eiſenbahnlinie Saloniki
Monaſtir hat der Verkehr, da der angerichtete Schaden unbedeutend
iſt, faſt keine Unterbrechung erlitten und funktioniert ungehindert.
Acht Bataillone unter Marſchall Omer Ruſchdi Paſcha gehen un
geſäumt von Weriſowitſch nach Monaſtir ab. Ein kaiſerliches Jrade
ordnet an, daß dem Eiſenbahnzuge, der den Transport beſorgt, eine
Sicherheitsmaſchine vorausfahre, um den Zug gegen jedes Attentat
der Komitatſchi zu ſchützen.

Der griechiſche Geſandte hat beim Miniſter des Aeußeren
darüber Vorſtellungen erhoben, daß bei den jüngſten Bandenvor
fällen in Monaſtir zahlreiche Griechen getötet oder materiell ge
ſchädigt worden ſind.

Serbien.

Die Politik des neuen Königs.
Der in Belgrad weilende Sekretär des Königs Peter, Henadowitſch,

erklärte, daß der König in der inneren Politik entſchloſſen ſei, die Ver
gangenheit in vollſtändiger Vergeſſenheit zu laſſen und ſtreng
verfaſſungsmäßig zu regieren. Bezüglich der aus
wärtigen Politik ſei er von der Erkenntnis durchdrungen, daß das
Land der Ruhe bedürfe. Der makedoniſchen Frage werde Serbien keine
Schwierigkeiten bereiten, da die Serben wünſchen, mit den Bulgaren
in freundlichen Beziehungen zu bleiben. Der König lege großen Wert
auf gute Beziehungen zu Oeſterreich. Der Kronprinz werde ſeine
Studien in Belgrad fortſetzen.

Kleinaſien.

Von den Kurden.
Aus Erzerum ſind alarmierende Konſularberichte eingetroffen,

wonach verſchiedene kurdiſche Stämme angeblich neue Angriffe gegen
die Armenier hervorzurufen beabſichtigen, um ſich deren Ländereien
zu bemächtigen. Jn dieſer Abſicht ſind in der letzten Zeit
einige Hundert armeniſche Revolutionäre an der Ueber
ſchreitung der Grenze von Rußland her durch die kurdiſchen Grenz-
ſtämme nicht gehindert worden. Sie befänden ſich derzeit in der Um
Pdnn von Saſſun und Bitlis. Die Vilajetsbehörden müßten nun
hre militäriſche Verfolgung einleiten. Der ruſſiſche Konſul in Erzerum

hat eine Koſakenabteilung zur Bewachung des Konſulats behufs Auf
nahme armeniſcher Flüchtlinge verlangt.

Aus Nah und Fern.
Die Unterſchlagungen in der Gemeindeverwaltung Neapels

Am Donnerstag endete der Prozeß gegen den früheren eCaſale, den früheren Bür eneter Summonte nnd zahlreiche Mit

angeklagte wegen Unterſchlagung im Amte und zum Schaden der
Gemeinde Neapel begangener Betrügereien. Caſale und Summonte wurden
u je drei Jahren und einem Monat Gefängnis, 1000 Lire Geldſtrafe und einem Jahre Ehrverluſt verurteilt. Elf Angeklagte erhielten

Gefängnisſtrafen von 33 bis zwei Monaten und beträchtliche Geld
ſtrafen. 16 Angeklagte wurden freigeſprochen.

Erdbeben. Donnerstag vormittag werden aus ZafferangAetneg,
Milo und Francavilla J ilien) zwei Erdbeben gemeldet.

Jm Humbertprozeß ſind im ganzen 135 Zeugen vorgeladen,
darunter 35 Belaſtungszeugen. Frau Humbert beendete mit dem Ver
teidiger Labori ſowie vier Sekretären die Sichtung aller Papiere, von
denen ſie eine große L verleſen wird. Man verſichert, daß ſich
darunter Briefe von Senatoren, Abgeordneten, Miniſtern, ſowie vom
verſtorbenen Felix Faure befinden. e republikaniſchen Kreiſe befürchten
nicht mit Unrecht einigen Skandal.

Entgleiſung. Von dem Badezuge Hohyerſchleuſe Hamburg ſind
Donnerstag nachmittag nördlich von Stedeſand einige Wagen ent
gleiſt. Perſonen ſind nicht ums Leben gekommen, doch ſollen einige
leichtere Verletzungen feſtgeſtellt ſein.

Der Feldaberglaube, dem wir auch jetzt noch vielfach in
Niederdeutſchland begegnen, hat ſeinen Urſprung meiſt in dunklen

Volkserinnerungen an die altheidniſchen Vorſtellungen unſerer
»Verfahren. Dieſe dachten ſich die Natur von tieriſchen und menſch
lichen Dämonen belebt. unter denen die Karndämonen eine um

ſo größere Bedeutung für den Menſchen hatten, als ſie durch Windund Wettererſcheinungen bald äedernd bald ſchädigend tätig

waren. Die Korndämonen ſpielen noch jetzt in der Phantaſie des
Landvolkes eine große Rolle. Einer der gefürchtetſten iſt der Bill
witz oder Binſenſchneider, der zur Mitternachtsſtunde um Wal
purgis oder Johannis durch die Felder geht und mit einer ſcharfen,
am rechten Fuße befeſtigten Sichel das Getreide abſchneidet. Ein
anderer iſt die Roggenmuhme, die den Kornblumen pflückenden
Kindern gefährlich wird. Auch bei der Ernte finden wir noch
manche abergläubiſchen Gebräuche, die auf heidniſchen Urſprung
zurückgehen. Dies zeigt ſich beſonders in der Verwendung der
erſten Aehren und Garben. Drei Aehren, vor Beginn der Mahd
abgeſchnitten und an die Lende gebunden, ſchützen vor Kreuz
ſchmerzen und vor Verwundung durch Senſe oder Sichel. Jn
anderen. Gegenden wirft man

genagelt, halten ſie ſchädigende Geiſter von Haus und Hof fern
während in Thüringen die erſten Aehren, nachts hinter das
Scheunentor geſteckt, für die Engel, in vorchriſtlicher Zeit für die
Drachen beſtimmt ſind.

Das Heizungsſyſtem der Zukunft. Die Hoffnung, daß man ſchon
in naher Zeit auch in Deutſchland neben den großen Lichtzentralen
auch große Heizungszentralen anlegen wird, wie ſolche in

ſeit längerer Zeit beſtehen, erſcheint um ſo begründeter, als ja damit bei
uns ſchon der Anfang gemacht worden iſt. Jn Dresden wurde vor
ein paar Jahren, und zwar in Verbindung mit einem Elektrizitäts
werke, die erſte größere deutſche Heizungszentrale errichtet. ittels
dieſer Anlage werden durch eine Dampfleitung von 1500 Meter Länge
18 große öffentliche Gebäude geheizt, darunter das k. Opernhaus, der Zwinger

mit ſeinen koſtbaren Sammlungen, das k. Schloß, die katholiſche Hofkirche, die
k. Kunſtakademie und das neue Hauptpolizeigebäude. Am wichtigſten
und wertvollſten iſt dabei der Umſtand, daß die ſonſt zahlreichen Feuer
ſtellen in den betreffenden Gebäuden überflüſſig geworden ſind und die
mit ihnen verbundene Feuersgefahr beſeitigt worden iſt. Neben
öffentlichen Gebäuden ſind Wohnhäuſer das eigentliche Gebiet
für Zentralheizungsanlagen. Bei den Fernheizungswerken bilden
Gebäude oder kleinere Gebäudegruppen die Glieder der Zentral-
anlage, bei den Zentralanlagen in Wohnhäuſern ſind dies die
einzelnen Räume der zu heizenden Baulichkeiten. Verſchieden iſt die
Art und Weiſe der r doch kommen auf Grund der
gemachten Erfahrungen für die Wiſſenſchaft nur noch zwei Syſteme
ernſtlich in Frage: die Warmwaſſer- und die Niederdruck
Dampfheizung. Welches von dieſen beiden Syſtemen aber das
beſte iſt, darüber ſind die Meinungen noch geteilt. Auch auf dem jetzt
in Dresden abgehaltenen 4. Kongreſſe deutſcher Heizungs-
und Lüftungs-Fachmänner bildete dieſe Frage einen Haupt
gegenſtand der Erörterungen. Von den drei Referenten, die darüber
Vorträge hielten, betonten zwei der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Renk
(Dresden) und der Kommerzienrat Henneberg (Berlin) namentlich
die Vorzüge der Warmwaſſerheizüng, während der dritte, Direktor
Haller (Berlin), die Vorzüge der ſeiner Anſicht nach der Warmwaſſer
heizung durchaus gleichwertigen Niederdruck-Dampfheizung hervorhob.
Zu dieſen Vorzügen gehört die Möglichkeit, ſchnell anzuheizen und
ſchnell Wärme zu erzeugen, eine Lilftungsänlage mit der Anlage zu ver
binden u. ſ. w. Dagegen iſt bei ihr ſtets die Gefahr der Ueberhitzung der
Rohre vorhanden und oft wird auch das Klappern der Ventile ſehr läſtig.
Bei der Warmwaſſerheizung kommt, da das im Keller erwärmte Keſſelwaſſer

infolge ſeines leichteren ſpezifiſchen Gewichts in die Höhe ſteigt, eine
dauernde Zirkulation ganz lautlos zuſtande. Zwar erfordert die Warm
waſſerheizung eine etwas koſtſpieligere Anlage, dafür aber gewährt ſie
volle Gleichmäßigkeit, S genaue Regulierung, übt einen geringen,
keinesfalls ſchädlichen Einfluß auf die Luft aus, gewährleiſtet die höchſte
Ausnützung des Brennmaterials, iſt durch keine geſetzlichen Vorſchriften
eingeengt und, weil höchſt einfach, das dem Laien verſtändlichſte Syſtem.
Alles zuſammen rechtfertigt die Annahme, daß die Warmwaſſerheizung
das Zentralheizſyſtem der Zukunft ſein wird.

Wiſſenfſchaft, Kunſt und Theater.

Die Jubelfeier der UniverſitätHeidelberg. Die Feſtlichkeiten des zweiten Tages
(Donnerstag) der Hundertjahrfeier der Univerſität
Heidelberg wurden durch einen Feſtzug nach
der Peterskirche und einem Feſtgottesdienſt daſelbſt
eingeleitet. Dem Zuge ritten der Vorſitzende des
Studentenausſchuſſes und Vertreter des Korps „Suevia“
voran, hinter denen mit feierlichem Geleite die Fahnen der
Univerſität getragen wurden; dann folgten der engere Aus-
ſchuß der Studentenſchaft, Vertreter der badiſchen Hoch
ſchulen Freiburg und Karlsruhe, der Prorektor Geheimrat
Szerny mit dem engeren Senat, das Staatsminiſterium,
Vertreter der Behörden und ſchließlich die akademiſchen Kor-
porationen der Univerſität, nach Fakultäten geordnet.
Studenten in Wichs bildeten Spalier. Unter dem Geläut
der Glocken trafen der Großherzog, die Großherzogin,
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin ein, die vom
Prinzen Maximilian empfangen wurden. Kirchenrat Prof.
Dr. Heinrich Baſſermann hielt die Feſtpredigt. Für
die anderen Konfeſſionen wurden ebenfalls Gottesdienſte ver
anſtaltet.

Der Hauptfeſtakt begann um 11 Uhr in der
Aula der Univerſität. Jn feierlichem Zuge, unter
Vorantritt Zepter tragender Pedelle betraten der Rektor
Magnificentiſſimus, der Prorektor und die anweſenden Fürſt
lichkeiten nebſt Gefolge die Aulg und nahmen auf den reſer-
vierten Sitzen Platz. Der Generaladjutant Generalleutnant
v. Müller und der Flügeladjutant Freiherr Seutter
von Lötzen nahmen zur Seite der Büſte des Groß-
herzogs Karl Friedrich Aufſtellung. Die Feier wurde durch
Muſik eingeleitet. Jm Namen des Unterrichtsminiſteriums
ſprach Kultusminiſter Freiherr von Duſch der Uni
verſität die Glückwünſche aus und gab das Gelöbnis, daß die
Regierung die im verfloſſenen Jahrhundert befolgten Grund
ſätze auch fernerhin befolgen werde. Sie wünſche, daß die
Univerſität weiter blühen möge als tüchtige Stätte für die
Geiſteswiſſenſchaft, den Fortſchritt und die Forſchung zum
Segen des ganzen Vaterlandes. Die Glückwünſche der
Stände überbrachte Oberbürgermeiſter Gönner mit dem
Wunſche, daß Heidelberg auch weiter ſeine Anziehungskraft
als hervorragende Bildungsſtätte behalte.

Deutſche Muſiker in St. Louis. Die Meldung, daß
der Brauereibeſitzer Adolphus Buſch in St. Louis ſich bemühe, den mit
dem Kaiſerpreis gekrönten Berliner Lehrergeſangverein und eine deutſche
Militärkapelle für das Weltausſtellungsjahr zu einer fünfwöchentlichen
Konzertreiſe durch Amerika zu veranlaſſen, erregt in NewYork großes
Jntereſſe. Profeſſor Felix Schmidt hat den Rat der Dirigenten des
„Liederkranz“ und des „Arion“, Claaſſen und Lörenz, über die Sache
erbeten. Claaſſen iſt ganz begeiſtert von dem Plane und macht einen
Koſtenanſchlag für Buſch. (Magd. Ztg.)

Gerichtszeitung.
Leipzig, 4. Aug. (Aus Furcht vor dem Examen)

iſt der 17 Jahre alte Privatſchüler Friedrich Hermann R. zum
Fälſcher geworden. R. wollte ſich, dem „L. T.“ zufolge,
der Zahlmeiſterkarriere widmen und mußte deshalb das Zeugnis
für den EinjährigFreiwilligenMilitärdienſt haben. Er hatte ſich
im April d. J. auch bei der Königl. Prüfungs Kommiſſion für Ein
jährig Freiwillige zu Leipzig gemeldet. Da er ſich aber den An
forderungen nicht gewachſen fühlte und einen Durchfall befürchtete,
war er freiwillig zurückgetreten. Um dies vor ſeinen Eltern zu

nan die erſten drei Aehren ins Feld
um die „Kornmutter“ zu befriedigen. Kreuzweiſe an die Haustür.

Nen dort Chikago und anderen großen Städten Nordamerikas bereits

verbergen und das Examen zum Herbſt nachholen zu können, bes
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ſchloß er, ihnen zunächſt ein gefälſchtes Zeugnis vorzulegen. Er
wußte aber 2 nicht, wie ein ſolches Zeugnis ausſah und erließ
deshalb ein d erat, in welchem ein Lehrling, der im Beſitz des
EinjährigenZeugniſſes ſein ſollte, für ein kaufmänniſches Geſchäft
geſucht wurde. Unter den eingegangenen Offerten befanden ſich
auch drei, denen das Zeugnis im Original beigelegt war. R. nahm
eine Abſchrift davon und ſchickte ſie an den Buchdruckereibeſitzer

in Liebertwolkwitz, bei dem er 50 Exemplare beſtellte, einen
Probeabzug verlangte und bei guter Ausführung weitere Aufträge
in Ausſicht ſtellte. Der Brief war mit dem Namen eines Beamten
der Kgl. Kreishauptmannſchaft unterzeichnet, der mit den Arbeiten
für die Prüfungskommiſſion betraut iſt. Der Abzug ſollte haupt-
poſtlagernd geſandt werden, da der angebliche Sekretär G. eine
notwendige Dienſtreiſe unternehmen müßte. Jn gleicher Weiſe
beſtellte R. unter dem Namen des Sekretärs G. einen Stempel mit
der Jnſchrift: „Königl. Prüfungskommiſſion für Einjährig-Frei-
willige zu Leipzig“ bei dem Stempelſchneider O., der den Stempel
aus den oben angeführten Gründen ebenfalls hauptpoſtlagernd
unter Nachnahme der Herſtellungskoſten ſchicken ſollte. O. machte
aber von der Beſtellung, die ihm verdächtig vorkam, der Polizei
Mitteilung, und dieſe nahm R., als er eine von O. zurechtgemachte
Sendung auf dem Hauptpoſtamte abholen wollte, in

ſeinem Beſitz fand man die drei Einjährigen-Zeugniſſe.
e außerdem noch bei dem Druckereibeſitzer F. einen Probeabzug
ein Formular beſtellt, durch welches die Kgl. Kreishauptmann

chaft zur Entgegennahme eines Beſcheides in militäriſchen Ange
legenheiten vorlud. Nach ſeiner Verſicherung hatte R. dasſelbe
ausgefüllt ſeinen Eltern vorlegen und ihnen, da ihm die Fälſchung
des EinjährigenZeugniſſes zu riskant vorgekommen ſei, mitteilen
wollen, daß ihm auf der Kreishauptmannſchaft eröffnet worden ſei,
er könne ſein Examen erſt im Herbſt machen. Wegen Urkunden
fälſchung in drei Fällen wurde der bisher unbeſtrafte Angeklagte,
dem noch der geſetzliche Strafmilderungsgrund der Jugend zur
Seite ſteht, zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt.

Letzte Telegramme.
Kaſſel, 6. Aug. Beim Henſchel'ſchen Fabrik Neubau

ſtürzten mehrere Arbeiter infolge Geruüſtbruches ab. Vier
davon wurden ſchwer an

Jnnsbruck, 6. Auguſt. Auf der Hochgall ſtürzte ein
Leipziger Touriſt ab und verletzte ſich an Händen und Füßen.

Ein gewaltiger Bergſturz von Hirbermark bei Taufers
richtete großen Schaden an. Ein Hoemoverſcher Touriſt
ſtürzte beim Edelweißpflücken von den Wänden des Pragſe
Wildſees in den See. Er wurde gerettet und iſt leicht verletzt.

Graz, 6. Aug. Der Ingenieur Schenkel, Erbauer vieler Bahnen
Oeſterreichs und der Schweiz, iſt geſtorben.

Sofia, 6. Aug. Die Zeitung „Automania“, das m
l

der inneren Organiſation, enthält einen Aufruf, in welchem für
u nd Monaſtir der allgemeine Aufſtand pro
miert wird.

Kiew, 6. Aug. Jn den Eiſenbahnwerkſtätten ſowie in
den privaten Maſchinenbauwerkſtätten iſt die Arbeit noch nicht
wieder aufgenommen in einigen Druckereien wurde dieArbeit ebenfalls ein eſtellt. Bel dem Bahnhofe ſuchte eine
Arbeitermenge den Bahnverkehr zu unterbrechen nach erfolg
loſer Aufforderung zum Auseinandergehen gingen Koſaken
gegen die Wege vor und e es gab Tote und Ver
wundete. Jn Batum iſt die Arbeit in vollem Umfange überall
wieder aufgenommen worden in der Stadt herrſcht völlige
Ruhe. Dank energiſcher Maßregeln wurden alle Verſuche, die
Ordnung zu ſtören, nnterdrückt.

r 6. Aug. Die beiden zum Ehrendienſt bei
den ſerbiſchen Prinzen abgeſandten ſerbiſchen Offiziere
»urften die ruſſiſche Grenze nicht überſchreiten, weil die

Geſandtſchaft in Belgrad ihre Reiſepäſſe nicht
viſieren wollte. Sie waren bei der Ermordung des Königs
und der Königin beteiligt.

Lorient, 6. Aug. Geſtern abend veranlaßten hier
Zu ſerge Ruheſtörnngen. Als ſie die Schaufenſter von

äden zertrümmerten, ſchritt Militär ein. Dasſelbe
wurde mit Steinen beworfen, ſodaß Kavallerie genötigt war,
die Menge mit flachen Säbelhieben d Etwa 30

onen wurden verhaftet. Die Ruheſtörungen dauerten
nach Mitternacht fort.
Privas (Dep. Ardennes), 6. Aug. Bei der Abreiſe der

Kloſterſchweſtern von Jſſarlés ſtürzte ein Wagen mit zwei
Nonnen in eine Schlucht. Die eine Nonne iſt tot, die andere
lebensgefährlich verletzt.

Paris, 6. Auguſt. Hieſige Blätter melden aus Konſtantinopel, daßder dortige franzöſſſche Botſchafter die ha um Aufklärung über die

angebliche Beſetzung der in der franzöſiſchen Einflußſphäre liegenden
HOaſe Bilma im Hinterland von Tripolis erſucht habe. Die tür-
n Regierung habe erwidert, von einer ſolchen Beſetzung nichts zu
wiſſen. Jedenfalls würde ſie gegen den Befehl der Pforte erfolgt ſein.

London, 6. Aug. Das Unterhaus nahm die 3. Leſung
der Vorlage betreffend die Brüſſeler Zucker-Konvention mit
119 gegen 57 Stimmen an.

New-York, 6. Aug. Einer Meldung aus Dawſon
(britiſches Gebiet am YukonFluſſe) zufolge machte der Ent
decker des Goldfeldes bei Klondyke jetzt einen reichen Goldfund in der Gegend des Pelly Fluſſes. Die vorhandenen
Goldmengen ſcheinen bedeutender zu ſein als bei Klondyke.
Ein wilder Aufbruch nach dem Gebiet findet ſtatt. Wie
weiter aus Viktoria (Britiſch-Kolumbia) gemeldet wird,
wurden in der Nähe von Port Simpſon, der beabſichtigten
Endſtation der neuen Grand Trunk Pacific-Eiſenbahn, große
Kohlenlager entdeckt.

NewYork, 6. Aug. Man hat amtlich verlauten laſſen,
Rußland beabſichtige, das amerikaniſche Geſchwader im
nächſten Jahre zu einem Beſuche von Kronſtadt einzuladen.

Mälaga, 6. Aug. Hier kam es geſtern zu Ruheſtörungen
vor einem Privathauſe, an dem ein Transparent mit der Jnſchrift:

2

Saale.

lle 6. Auguſt 1,76 7. Auguſt 1,76 0,02rotha J 1,64Alsleben 5. Auguſt 1,15 6. Auguſt 1,30 0,15
Bernbur 0,74 0,79 0,05Calbe, Sbp. 1,44 1a8 0,04do. Unip. n 0,20 t 0,34 0,14Havel.
Brandenburg 5. Auguſt 6. Auguſt
Oberpegel 1,92 3 1,87 0,05Unterpegel 7 0,64 0,60 0,04Rathenow

Oberpegel x 1,30 1,33 0,03Unterpegel v 0,18 0,12 0,06Havelberg 1,03 1,02 0,01Elbe.
Pardubitz 4. Auguſt 0,60 5. Auguſt 1,02 0,42
Brandeis 0,35 0,70 0,35Melnik 0,08 n 0,10 0,18Leitmeritz 5. Auguſt 0,10 6. Auguſt in 0,10 0,20Außi 0,19 0,38 0,19Dresden 1,30 1,20 0,10Torgau n 0,60 0,62 0,02Wittenberg v 1,12 1,28 0,16Roßlau v 0,52 0,57 09,05Aken x 0,70 0,75 0,95Barby r 0,68 v 0,72 0,04Magdeburg 0,80 8 o,78 0,02Tangermünde 1,26 1,20 0,06Wittenberge 0,91 0,87 0,04Lenzen 1,00 0,95 0,05Dömitz 0,40 0,35 0,05Darchau 0,32 4 0,23 0,09Lauenburg x 0,53 u 0,53
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 6. Aug.: 159 R.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 6. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 127,00 133,00 ſchwere 134,00 144,00 ſchwere
klamme mit Geruch 130,00 135,00 ruſſ. 123,00 125,00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner
154,00 165,00 mittel 141,00 153,00 gering 131,00 bis
140,00 ruſſ. 128,00 135,00 Mais amerik. mixed gut
124,00--125,00 abfallende Qualitäten 112,00--115,00 runder
120,00--122,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144,00 149,00 feine 150,00 166,90 A. Weizenmehl 00 20,00
bis 22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,00--19,10 Weizenkleie
8,90-—-9,40 Roggenkleie 9,30-—-9,70 Mittagsbörſe: Weizen
September 164,00--163,50 Oktober 164,50 164,00 Dezember
164,75 Roggen September 135,00 134,75 Oktober 136,00
bis 135,50 135,75 Dezember 136,25--136,00 A. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00 164,00
mittel 140,00 152,00 gering 130,00 139,00 ruſſ. 128,00
bis 135,00 September 129,25 Oktober 129,25 bez. u. Br.
Mais, amerik. mixed 124,00 125,00 abfallende Qualitäten 112,00
bis 114,00 runder 119,00 121,00 September 116,50
Dezember 117,00 116,75 Weizenmehl 00 20,00--22,25
Roggenmehl 0 und 1 17,00--19,10 Rübbl Oktober 47,00 bis
46,80 November 46,90 Br., Dezbr. 47,00 Br., Mai 48,00
Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 163,50
Mark, Oktober 164,00 Dezember 164,75 Roggen September
134,75 Oktober 135,75 Dezember 136,00 A. Hafer September
129,25 Oktober 129,00 Dezember 130,25 Mais September
116,75 Oktober 116,25 AC, Dezember 117,00 Mehl September
17,35 Oktober 17,50 Dezember 17,65 .4. Rübbl loko 46,80
Mark, Auguſt 46,50 Oktober 46,80 November 46,90
Dezember 47,00

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

6,. Auguſt 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 165 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 124- 132 124 130 130 160
Neumark 160--170 122--130 126 135 136 150
Lauſitz 152 164 129 130 130 135 140 154
Magdeburg 146 158 130--136 137 155 131 146
Altmark 154162 127--131 130--145 135 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 158 125 139 135 150 120 150

do. weſtlich der Mulde s z 130--136 125--135 140 150

Erfurt S SStettin (Bezirk) 162 124--133 130 133 130--138
Stettin (Platz) 162 127 133 JIFI SAnklam (Platz) 160 125 136 135Danzig 171 126 126 127 126 129Thorn 147- 150 120--125 121 124 132 135

Elbing S 125 2Königsberg i. Pr. 148 160 112- 125 112 124 98--120
Jnſterburg 160 125 139 120Breslau 151-163 124--130 122 138 125 132
Militſch 150--158 120 126 126 135 139 144
Hirſchberg 157--167 126--135 129--143 138 142
Frankenſtein 161 171 128 122 132Poſen 153 163 117125 114--122 124 131Bromberg 167 118--122 122--129 SKiel 160--165 130 140 140 150 159 155Neumünſter 155 165 120 135 140 150148 157 159 144 136- 180 140- 156Hannover Süd

167- 173 129 140 119do. Elbe Weſer

Münſterland 167 146 2 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 153--161 135--143 139 147 128 136
Sauerland 156 164 143 151 140--148 140 148
n ownerkand 157--160 145--147 122 130 141 149

140 142 125 150 125 140aſſel 158Bericht ans dor Landwirtſchaftskammor für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getvoidepvoiſe

Ka rivater Ermiltelung:Stadt p. l. 712 g. prgf3 p. 450 p. I.Berlin les p 131 r n a tKönigsberg i. Pr. a 122Breslau 164 130 138 132oſen 163 125 122 131annover 157 142 2 156euß 7 131Mannheim 170 127 c 133ambur 165v Raps: Breslau 188

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchi.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität d

unterſchiede.
am 6. Aug., am 5. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 845 Cts. 174,00. 174,00
Chicago Sept. 79 Cts. „173,50 175,50

Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 4 d. 177,75 177,00
z x

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 170,50 169,00
Riga x lloko 93 Kop. 170,75 170,75Jn Paris Auguſt 23,40 fes. „189,50 189,25

Von Amſterdam nach Köln hl fl.
Newuyork nach Berlin Roggen loko 58x Cts. 140,00 140,00
Odeſſa loko 65 Kop. „139,75 138,25Riga loko 73 Kop 144,00 144,00Anmſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Septbr. 58/, Cts.', 120,25 120,75

Magdeburg, 5. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Weißweizen 165--167 glatter eng
Weizen 156-- 159 Roggen 132-136 Chevaliergerſte 152 bis
160 Hafer 140--145 AC, abfallende Sorten bis abwärts 122 C.
für 1000 Kg.

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 5. Auguſt.
Mit Beginn dieſes Monats macht ſich eine feſtere Stimmung im
Geſchäft bemerkbar. Die Zufuhren in r ſind allgemein kleiner
geworden, leider beſteht noch ein großer Teil derſelben aus abweichender,
wenig haltbarer Ware, wofür ſich nur ſchwache Kaufluſt zeigt, wogegen
feinſte, fehlerfreie Qualität zu unverändertem Preiſe recht gefragt iſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierunge Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaſtsbutter Ia 104 bis

105 do. IIa 101 104 do. IIIa 94--98 do. abfallende
85——87 Tendenz: feſt.

Viebmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 6. Auguſt.

—-2
Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, b. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.
waren

a. d. a. b.
un

verkauft

92 Rinder,

davon 8 Odchfen, 86 34 30 83 Färſen, 34 31 29 312 Kühe, 32 27 25 129 Gullen, 33 31 28 962 Kalden, 46 40 378 Hammel, Schaſe 34 30 27
l

davon Lämwer,
178 Schweine, davon
178 Landſchweine, o

Ungariſche. S
GeſamtAuftrieb dieſer Woche 70 Rinder (19 Ochſen, 6 Kalben, 26 Kühe, 19 Bullen),

80 Kälber, 114 Schafe, 417 Schweine (davon 417 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 681 Schlachttlere.

Deptford, 5. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1573 Rinder und 713 Schafe. Bezahlt ward für Rinder: prima
Amerikaner 4 sb., ſekunda 3 ab. 8 d. bis 3 b. 10 d. Schafe:
Kanadier 3 h. 6 d. bis 3 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 165 167. Hard Winter Nr. 2 Aug. -Abladung 133. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 102 106,
t und mecklenburgiſcher 135 145. Lais ruhig, Amerik. mixed

uguſt 101 101x. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Peſt, 6. Auguſt. Weizen ruhig, per Oktober 7,37 Gd., 7,38 Br.,

per April 7,60 Gd., 7,61 Br. Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br.,
per April 5,44 Gd., 5,45 Br. Hafer per Oktober 5,86 Gd., 5,88 Br.,
per April 5,60 Gd., 5,61 Br. Mais per Auguſt 6,11 Gd., 6,12 Br.,
per g!ember 6,12 Gd., 6,13 Br., neue Ernte Mai 4,90 Gd.,
4,91 Br.

Paris, 6. Auguſt. (Anfang.) Weizen flau, per Auguſt 23,20,
per September 22,10, per September- Dezember 22,20, per November-
Februar 22,25. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November
Februar 15,00.

Paris, 6. Auguſt. (Schluß.) Weizen flau, per Auguſt 23,10
er September 22,05, per September Dezember 22,10, per November

bruar 22,25. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November-
Februar 15,00.

Antwerpen, 6. Auguſt. Weizen ſteigend, Roggen feſt, Hafer
feſt, Gerſte feſt.

Amſterdam, 6. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

London, 6. Auguſt. An der Küſte Weizenladung angeboten.
NewYork, 7. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 864 (neue Ernte), per September 85x, per Dezember 86!
per Mai 88. Mais per September 584, per Dezember 58 per
Mai Mehl 355. Getreidefracht 1!/,.

Chieago, 6. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 80
per Dezember 814. Mais per t 52!

8aps.
Hamburg, 6. h Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 6. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

S 53

er tt

am 6. Auguſt 1903.
„Es lebe der Papſtkönig!“ angebracht war. Die Menge e ,—J„, n T„,-4-,uh—ü«mJJ»—-—--—rJTJTodlod-dkb—warf unter Hochrufen auf Jtalien und Garibaldi und 7 Preis pro 100 Kilogramm823 den Papſt die Fenſter des Hauſes ein. Der Präfekt veranlaßteBeſeitigung des Transparentes und ließ die Menge auseinander Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

treiben. Mk. Mk. 9 Mk. Mk. Mk.n Calbe S 13,50 J 14,60 7e r ſah etadi 1460- 165,78 13,70-150 18,10 14,00 17,00-22,00
W eigene i le wollig, mahis warw, Slendal 1d,40—16,20 12,70 13/10 13,00—14,50 13,50- 14,80

onntag, 9. Auguſt: Mäßig warm. wolkig mit Sonnenſchein, Delitzſch 14,50 15,80 13,00--13,90 14,00 15,00 W 7
ſtrichweiſe Regen, Gewitter. Torgau 14,75 15,70 12,45 13,40 13,50 14,50 13,202 F.

T 2200Waſſerſände. Schweinitz r 13,15 7 12,50Nach amtlichen Nachrichten der Krrife ElbſtromBauverwaltung. Se 0 m 12,500 18,5 0 u 3
Beobachtet in der Mittagszeit. Worbis 16/00 bebedeutet über, unter Null.)

all Vuqhe
Unſtrut.

Straußfurt 15. Auguſt 1,10 6. Auguſt 1,30] 0,20

Budweis 4. Auguſt Auguſt 0,18 0,04Au Augu e 4Prag s 7 438 J 0,28 o F

M alter, neuere u: Kreis Halberſtadt 6,00-—7,00, Stendal 5,00-—8,50, Delitzſch 6,00, Torgau 5,90-6,25, Schweinitz 4,00--6,00
troh: Kreis Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Oſterburg 1,80 (kurz), Stendal 3,20-3,60 (lang), 2,00--2,60 (kurz),

Delitzſch 4,00 (lang), 3,80 (kurz), Torgau 3,50 4,00 (lang), 3,30-—3,50 (kurz),
(lang), 3,50 (kur

weinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 2,40
Kartoffeln: Kreis Sallerſiadt 5,00-—6,00, Stendal 4,80 8,50, Delitzſch 5,00, Torgau 7,00-—8,00, Schweinitz 4,00-—6,00 K.



burg per Auguſt 16,55, per September 16,70, per Oktober 17,85, per Delſaaten. Oele. Fettw Stroh. Heu.0, Mai 16, 40. R Köln, 6. Auguſt. Rüböl loco 51,00, Oktober 50,00.e n e e c echte P denn o w. er e le er ehe en e reh 300 a B. hen ha e ſie ws e.
4x d. nominell, Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 3 d. Wert. ga 6. z uſt. Leinöl behpt., loco Sept.Dez. Baumwolle und Wolle.

Kaffee. ugr 1Hamburg, 6. Auguſt, nachmittags. Kaffee TerminNotierungen. ſ. e a i Schmalz Amerik. Steam 39 Mk., do. Bremen, 6. m Baumwolle. Ruhig. Upland middlin

März 25 G., Mai 26 G. Tendenz Ruhig.44 Amſterdam, 6. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 26.

ſchloß ruhig, unverändert bis 10 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
18 000 Sack, Santos 33 000 Sack für geſtern.

Havre, 6. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork 7,85, e el und Brothers 7,90.
e

6. SchlußBe Rüböl ruhig, A 49,50, Liver B Ile. UmParis, 6. Auguſt. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Auguſt uſt. r r h e.

1Nur für Good average z September 24 G., Dezember 254 G. lain, Roe u. Co. 40 en 402 Mk., do. do. Chamber loco 83 Ffs.
Marken 39!/

do. do. Choice Grocery 40 Mk., div. Antwerpen, 6 in Wolle. LaPlataZug Type B. Septbr.--39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 5, bez., April r erkäufer. Ruhig.
Hort, 6. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam Havre, 5. Auguſt. 31 Uhr. Werle. Auguſt 160,00, März

164,50. Te

un en Steht ehe e e et Se ereeh u an ſt SateAuguſt 30,00, September 30,00, Dezember 30,50, März 31,25, Mai Verlin, 6. Auguſt. Kartoffelſtärke 19, n Mk., Kartoffelmehl Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſteti

81,75. Tondenz: Ruhig 19,00 M. feuchte Stärke Mt. Per Auguſt Per De JenePetroleum. Ham urg, 5. Auguſt. Kartoffelſtärke 18-- 18 Mk., Lieferung AuguſtSept. a Jan. 524Hamburg, 6. Auguſt. Petroleum ruhig, Standard white loko A Wer 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 181/ rris Mk., Sept. Okt. 5,76, Febr 524,

7,50 Br. Sept. isi i Mk., e rte 18 19 Mk., DHhki.-Rov. 5,30, März April 5,23.m 6. Augu Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez., SuperiorMe I 19--19 Mk. per 100 Kilogram Nov.Dez. 5/29,
Br., do. per Auguſt 21 do. per September 219 Br, do. per Magdeburg, 6. Auguſt. Eßkartoffeln, 6, 6,50 Mk. für
Steher e den Petroleum Standard wyte Fleiſch. Butter. h ancezinn behpt, loco 752

w u amm.) Petroleum Standar uin NewYork 855 do. in ßhllabelphia 850, do. (in Refined Caſes) Magdeburg, 6. Auguſt. oßhandel 1,03 bis Sure 258, Lſtrl. Chil-Kupfer 57
565, do. Tredit Balances at Oil City 156. 1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 1,20--1,30 a per 3 e Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 2Spiritus. e 3 r e ob n e er Hſu Ehnnzbericht) Roheiſen. Mixed

S Slasgow, oheiſene 5 s a Wege r h geg. 260 gil, ans für i r rer e Stüc 3,00—3,60 M. numbers ermnnus o a lora. Waren Vnbesbemege m
S Lir.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45

ilogr. (106 107 Ltr.) 65, 00-—67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

mer notiert
Hamburg, 6. ung Spiritus ruhig, Auguſt 15 Br., 15 G.,

G., OktoberNovember 15 'Br., 15 G. mittel 50
39,00, Sept. 38,50, September- Dezember 37,00, Januar-April 36,50.Peris, Auguſt (Schlußbericht) Spiritus feſt, Auguſt 86,25, La e

Fiſchea e der Jeüimiſto der Branntweinfabrikanten durch die nach en T
kleine 40-70 Pfg., Seezungen, große 170--180 Pfg., kleine 85

J T

d September 15 Br., 15 G., September Oktober 151 Br. 15 mir 160-170 Pfg. w. r r

lebende Karpfen Pfg.,
Pfg., mittel 30—32 Pfg.,Pfg., kleine 10--15 Pfg., Seehechte 30--32 für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuner;

ungen 35--45 Pfg.,
Paris, 6. gung (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt Shrifiſche, Dop 12—40 Pfg.

ospreiſe ſtellten jee e Hamburg, 5. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco abDüngemittel.

Lager 8,62x.

Rio de Janeiro, 5. Auguſt. Wechſel auf London 12 z.
„„=fkrkekleine 12 20 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gedensleben;

September De Pfg aufiſch 15——16 Knurrhähne 4 bis für den Börſen und Handelsteil: Adolbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.September 38,75, t ber 37,25, Januar-April 36,50. s No. Dorſch Pfg. v e 8-9 n lblachs Pfg., aſe z Redakuen betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich

v el nMagdeburg, 6. Auguſt. Erbſen, gelbe r ochen, 17,00 bis g er 110 Pfg., e 90—95 Pfg., Schnepel1,00-—-36,00 Mk., Linfen 17,00 bis Barſe 40--45 Brachſen Hummern, der Halleſchen Zeitung befindet ſichz a Aer Tos icrende e i d Pia Die Werſeburger Filiale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel
Friedmann e Weinstocek, Bankgesehàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

G aaaaaaaaiaaeeeeevaaanncneſt Dividende J 1001 1902Coursnotierungen ar i 25008 BiſenbahnStamm-PriorttätsAltien. InduſtrieAktien. uenbueger Naſeg g. x do. Dor 75 4r/ 185883 Dividende An Dwidende 1901 1902 Nor dd n 2 1

omm. lralega Omnibr uder Berliner Börſe vom 6. Auguſt do. e. 1010 3 10s806 e Seine 5 et Oppeluer PortiandTement 2fo do. do. t e S orunm Gr Archimedes a 4163,5 7 Stettiner Straßenbahn 6(ErgänzungsCourſe.) Pr. Ctr.Bod v 1890 4 104,20 e r e III 1 ig 5 x WailderHo. v. 1809 unk. o 4 103,76 Dnorn Se Salriusführang. e CemenDeutſche Fonds und Staatspayiere. 2e. 1901 o 4 t de Sudbahn Derl Sharlouersurg: s 5 813370 1 et chan, Die [1

rn h e i h ere an meem. e r eBadiſche Staate 4 v. I6ol unt. 101 4 10s 00 CiſenbahnStamm-Aktien. Aen u.. 11vad. Aram. leſe iSöi. 4 146 Ton do. v. 13857 91 Jl 999 Berliner Jogdrauerei nene„Anlethe 4./ 9950 6 do. v. 1896 06 3 100 108 Dividende do. Brauerei Aönigſt.. 5 113, d s r 1a r Stadtanlelhe i „50b4 ger Hyp. VIII.- XII. 4 Bresl. Elſenb. W. Linke 64 1 00 G Wi h 7i en i n 24 i em. 3 332 r Breslauer Oelwerke 7.. J 28 Zucderfabrit Frauſtadt. 46et el uns e e r S Se Paens m San 86b. un i r e en. rehbcrger 15 Fres.- Looſe 4.50 b do. unt. 1 le 101,66 e Changez e J D Diskont.b. 50 Thlr. -Looſe. 2 To. unt. i910 102,506 Le Chem Farrk t z 59h G Berlin 4. Lomndard 5 Paris L.h J 100 z in 5882 S Shemnn. NMaſ e u 10 10 5 Amſterdam
en on völ. I tös.Töe a. t r z Ewethaib.. u ehe 3 e Se aS 190 h 4 P 27 h Sie See 13 e u te Ach letahe 88 e Seele gcenſeette:: ſag er 3348338 eher iitedt. 20 Tltbahe 4 e t ne t s 25II 2 8 Akti S R k Amr an n grihe 8 e do. 5 z dec 1 1 Gid. vaerr. h e ou c D. e 95 e e 4 i Re.Dividende varit ter 2 i S 200weint via it. t n che. 4833382 2 r r er Ka 327 e d kono. 3. Z 3. z Tr 0,80 M. 1 ſtr. M.
do. e 2 r Sprit und d. E Brüdkeitbau Ieſtyr, pro u a e Barmer Bankverein z 126.50 do. do, n z be 3 332 Gold Silber un d Fupiergeln.
eſtf. Prov. Anleihe 1909 324 100,20 u. h. 4 183 66 Braunſchweig Hannover. J n h 5 1 Dueaten St.

Außl nd Cob. Goth. TreditSeſel.. e r Th. Fiſengief. 34 Dollar r St. sändiſhe do r Comnm. e C 7 5 53 16,Danuz auk. Magdeburger raßen 4 leonsd'or IIIDeutſche aus B. (Hahw) G Naſch. Breuer.. 7 50 Sovereigus r St.
Barletta 100 LireL 1 S iſenb uße z9 ih.3. Berl. G Nordd joulännnerei c Banknoten per Lfir.Bier. Stoetiini. St. 4; si a peioritit bligationen. den z Nenneee nene e 22 4 122 r v

r er III u otenh un Zinsſut ewerſhe vant. a Silbereoas. äheriineintörd.v ä, wer r liſche. v 3 104. O. v urger an z Ruſſiſch Banknoten o er 100 Rb. 12 J
4 ev r bank.d v. Z. 5 100, 20 n B Berg ar. F. A. J 109 006h. B Lübecker nennt. 6

openhag x v. B8.. e 224059 S. 100. v Mecklenburger Hypotheten. ze e Leipziger Vörſe vom 6. Auguft.o r.g. e 2 5 10s5 606 CentralParlſic. 4 97,606 Norddeutſche Grund Credit s Bank und KreditAktien.enteeeeeeeee DuxBodenbacher II. s J Oldenbrg. Spär u. Leihbant 9 Deutſche Fondzdo Is6ter Silber-Oril. S e 7 6 Diwidende ſ o 7991e ges an en oſo Dra r -Aui. f 449,2566 Dur er o 4 102.906 v Mat 7 a Rentanhe ws z diverſ Aug. D. S z
e. 106.100 Saliz ari-endwig i. n e t de v. l t t 7d l 4 Gr. Ruff. Fiſenb. Ge ſchaft 3. T Wiener Unionhbank 6 6/2 3 006 er Hopoth. Sant. z 1 508e nnt her JpangorodDombrowo. I 103 d h t 23232 2 128.808e a z e r u de d. 3 30008 G tieſche Gold p. r 7 z Sou 4 h t Migationen induſtrieler Grſellſchaften. e. r 5355 Im Mſien, Fr. I. Stinn-ſrirt.9906 arepeieh Rud l 4 5er ist 70 a S à 101606 zinzfuß de St An J. 199 3t332 r wo

e e e e J ar e ere 4 (100256 ein. do. do. v. 7 2 w. r. zIII III K it v 4 2 68 3* 100,228 III 77Deulſihe SypothelenZfandöriefr. er T 4 195 s e e z. de ihn a00 182 e o
Magdeburg wies e 3 91506 Deſſauee Gas do. do. v. 1866 Je Shir. 190,9609 Stier) Vorz. A. 9D. r er waren 4 Megdlend. Friedr. J D L r 5 do, do. fr.856. ittaul a. A 3 99300 t 14 m

eitſch. Gr.Kr.-Präm. J 121. bz. E MoskauKursk.. 4 Berkiner 3 101,do. Awth. v z Msk. KiewW 4 3 Pauetfahrt do. do. do. La 32 S 4D. qtä. 3 a a 4 151 2600 z li bligationen do. Sandrentenbrlefe di do. st. 99.3 24

r Mosk hernia. B.V. 100, z 35.300 Rohe dec vie jösi 6 100 208 Die on do. do. w. u o S Zee 9 Jewidibe 188385 U. on en Naphta.Olis d h So Sz tet e ein rn a S»Creditunkb. à ivöi 4 ob reg. Rallw. u. R., 1925 e hcent gäh hh i el00,7 POſtpreu t Thale t. e III d e v. 1882 v Elektr. e een 3. a ne z u de v. 1688 S e Eelte. Straßen 2 7
r r u. b. 1908 z do. I1674. 54 30 C ba an, d. e 7e U. conv.,, e J do. 1685. iebes e 1 1d. u do. von 1897 I do. Kamm 3 8e mr In ibö S z e d g. t a San eginge der vns. ie 357930 o gotzitchn. r 4 151705 zerg verks und vHüttenAktien. von re m t am ſeider Zace. t W
t e isöö 4 132234 ge e do von 1890 (S. IIv. 87) 1029 Naumb. Brnk. A S. Aet 182,50Neue Boden do. 730 S do. v. 1876 u. 87 10 läementf. Halle.S laneee Drenn a. i et h 105850 aDordd. Gr. Cred. ſh. 160 u Klaſguralt gr. an. isös 4 100. n Krerder ger Vergwert Aut. Zandobl., z do 101205 z re

aAplerbdes a r4 1101.2966 a r s 4 3322 See Waähweri.-. e 7 do. z 500 J i u Wert 323322
ommer vp.Pfa dbr. ufſ. dweſtba 4 2 Berzeli h S mm Pr.do. e i. VIII. es 4 dine tn i h 2 t 7 kiſenbahnStaum Aktien
do. IX. u. X. b. 1906 4 87,990 do. Gold t Conſol Ma ütte. T Zeiter Par. a. rdo. X Kil b. in 4 37 La e t 188800 Tonfol. e T 12 Dividende 19001901 do. h h Der u udo. II. u. III. b. 1 J Durer Kohl AunigTepl. 500 ſ. 15 227 SlaußtgIrB.C. a II. r z 114 106 ar r z Eintracht 18 15 221 Bohm. Rorobahn We z. Halle. 120 1do. ill. V. Vil 1öö 8 echte Selfentirchener Gutſtadl. 1193 a i 11 223830 iuiſ.de li 100. Alle 27.256 Transkaukafiſche 3338 8 Georg m z S 5 da. 3 r pr. I 243332 Ausländ. LiſenbahnFriorititn diſigat, a 0

e. i 4 ehe u. 12 winn. n evrenhie dgtieit vant. Varſsennlener löer. 7 arzer Eiſenwerke konn. F330 Narienburg Nlawka 3 1 See 2 zdo. XVII. uk. 1905 e 96,606 ser owrazlaw, Steinſahz8.. 1119.95 Suſgeiede. e 4 1101,108

t h e je net r r i n5 r 4o. i W i t Sieger Rareedatg Seegwert. a 35 äiſenbahn5t.-ß.-Aktien. DuySodendaqh Em. t i 4 [165668XX u. XXI. v. 1010 4 Wiadikawkas. 4 99,30b3. Marienhiitte Kogenau S do. m. 1871 s t I. 9do. TXII. unt. 10i2 à 10 Dildelmuxemburg. Kdein. Anthr.Kohlen. 2 Dwidende 190) ſo do. do. i äh: ih h e r l en t mt r 2 e Mreienaurg- Niawka 3 Ka gar. Silb. 4 90,306Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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